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No. 139. Morgen- 


Donnerſtag den 22. März. 


Jum zweiundzwanzigſten März 1860. 


Meute manches Auge hebet 
ſeine Blicke himmelwärts, 
heute zum Gebete ſtrebet 
manches treue Preußenherz; 


ſchweres iſt ihm anvertrauet 
ſicherlich, nach Gottes Rath, 
ſchweres! — und ſein Auge ſchauet 
manchen Tag, wohl früh und ſpat, 


denn es iſt ein Tag, der wahrlich trüben Blickes auf nach Oben, 
Einem nur vor Allen gilt, da hinauf zu ſchauen frommt, 
i Einem, — der ſich fo beharrlich weil von Ihm, dem Herrn da droben, 
zeigt als — Preußens Schwert und Schild! ſtets die beſte Stärkung kommt. 
Treu hat er das Werk geführet Darum ſei der Wunſch des Tages 
für des Vaterlandes Heil, in der Bitte Wort gelegt, 
treu auch, wie es ſich gebühret, und die kurze Bitte ſag' es, 
für des Bruders Erb' und Theil; was manch Preußenherz bewegt: 
Beidem hat ſein Herz gehalten, HE 5 Gieb, o Vater aller Gnade, 
das vom Rechten nimmer läßt.. 8 Stärkung ihm vor Deinem Thron 
And es galt in feinem Walten auf dem dornenvollen Pfade 


ſtets der Spruch: „ 


In Treue feſt!“ 


ſeiner ſchweren Miſſion!“ 


8 Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

Der Min 9. Sitzung am 21. März. 
nn iniſter des Innern überreicht den Entwurf einer Kreis- 
—— für die ſechs östlichen Provinzen (Beifall rechts.) Der 
3 rechtfertigt die verſpätete Einbringung der Vorlage mit 
1 Iange des Geſetzes und dem mangelnden Material, wie 
und Nie iniſter auch jetzt noch nicht im Stande ſei die Motive 
Nagtern nothwendigen ſtatiſtiſchen Beilagen mitzuüberreichen. Die 
Fi De habe keinen Augenblick die großen Schwierigkeiten ver- 
elch 5 che der Emanirung des Geſetzes entgegenſtehen und 
geachtet der Natur der Communalverhältniſſe liegen. Deſſenun⸗ 
it ‚alone die Regierung geglaubt, vor dieſen Schwierigkeiten 
5 nm. zu dürfen und es als ihre dringende Aufgabe 
band zu ie auf dieſem Gebiet nothwendige Reform feſt in die 
un geg den, Es handle ſich dabei um Polizeiverwaltung, 
zwei Gründen Provinzialverfaſſung. Die Regierung habe aus 
ie Keief en mit der Kreisordnung begonnen. Zunächſt umfaſſe 
kreſſen Alen die weſentlichſten und wichtigſten Communalin- 
enn die 2 berühre zugleich einen erheblichen finanziellen Punkt, 
Obligatlon reisſtände hätten von ihrem Recht zur Ausgabe von 
Ionen 2 einen ſehr umfaſſenden Gebrauch gemacht, 6-7 
ausgegeben haler ſeien in Kreis - Obligationen zu Chauſſeebauten 
Riten ſei ſchon aus dieſem Grunde nothwendig gewe⸗ 
auf welcher fe dre walkungen, von der Baſis herunter zu bringen, 
System chli ſich jetzt befinden, und welche als ein zu abſolutes 
ich erſchiene. Ferner aber hoffe die Regierung, in 
gultrung be organiſirten Kreisvertretung das beſte Organ zur Re- 
fetzgebun er Polizei⸗Verfaſſung und zur Reform der Gemeindege— 
die Herſtennn finden. Das Gejep vom 14. April 1856, welches 
Regierun ung der gutsherrlichen Polizei ausſpreche, erachte die 
och als 91 nicht als einen Weg zur Stärkung der Obrigkeit, 
Aegierun = . für die Handhabung der Polizei. Die 
u Pe e e daher die Einſetzung einer anderen ftaatli- 
n Verwaltun Par ſei nicht die Meinung des Miniſters, das Land 
Scheiben nen ri einzutheilen und ſo zu jagen mit bezahlten 
einem ſolchen 2 > Wenn dem Miniſter die Alternative zwiſchen 
er Dinge b ee und der Beibehaltung des jetzigen Stan- 
letzteren cas belaſſen worden, ſo hätte er ſich lieber für den 
beſtänden . mögen. So liege aber die Sache nicht. Es 
ie Theilun 8 die angeſtrebte Reform zu erreichen, entweder 
Landrath 9 der Kreisgewalt zwiſchen der Gemeinde und dem 
Ei ; a: die Errichtung 
r Nee n Ermittelung der zweckmäßigen Einrichtung könne 
halbe gelte von das organiſirte Kreisvertretung erfolgen. Das- 
a Seen een en . J GE an a 
916 e krömung in d g vom 11. März 1850 eine entgegen⸗ 
ße Prödigkeit en Regierungskreiſen und im Lande eine 
entgegen getreten ſei. Deshalb habe man es 


einer Zwiſcheninſtanz durch angeſeſſene 


B —— — 


für dringend nothwendig erkannt, einen anderen Weg zu beſchrei- [ Romagna nicht ausgeſchloſſen — iſt am Sonntag zu Turin voll- 
ten und von früheren liberaleren Grundlagen ausgehen zu müſſen. zogen werden. Der 18. März wird in der Geſchichte Italiens 
Ganz beſonders müſſe man dabei in das Auge faſſen: die Stellung || ewig denkwürdig bleiben, wie immer auch die Geſchichte der neu 
des Ortsvorſtandes, die angeweſſene Repräſentation der Gemeinde konſtituirten Nation ſich geſtalten möge. Der 18. März wurde 
und die angemeſſene Vertheilung der Abgaben. Nach dem Geſetze laut einer telegraphiſchen Turiner Depeſche vom 19. in ganz 
von 1853 ſeien alle dieſe Beſtimmungen von dem Gutachten der Mittel-Stalien als das Ende des gräulichen Proviſoriums und der 
Kreistage abhängig, deshalb habe die Organifation der Kreiſe als [ Geburtstag einer neuen Aera feſtlich begangen. Farini, der feine 
Ausgangspunkt erwählt werden müſſen. Dies ſei der Zweck der || Aufgabe in der Emilia gelöſt hat, bleibt in Turin, um das Por- 
gegenwärtigen Vorlage. Der Miniſter wendet ſich darauf zu einer tefeuille des Innern zu übernehmen; Ricaſoli dagegen wird erſt 
Geſchichte der Kreisordnungen ſeit den Jahren 1825 und 26 bis || am Donnerſtag in Turin erwartet; auch iſt es ſehr zweifelhaft, 
zum Jahre 1848. Schon ſeit ihrem erſten Erlaſſe hätten die ob derſelbe ins Minifterium treten wird, da er ſich ſehr nach länd- 
Kreisordnungen nicht genügt, ſo daß im Jahre 1848 ihre Aufhe- licher Ruhe ſehnt. Uebrigens find die Verhandlungen wegen der 
bung als ein Act der Gerechtigkeit gefordert und gewährt wurde. Form, in welcher Toskana ſeinen Zutritt zu dem neuen Geſammt- 

ſtaate bewirken ſoll — ob als Vice-Königreich mit möglichſt ge- 
Deutſchland. trennter Verwaltung oder als Provinz unter einem General-Gou- 


Berlin, 21. März. Die „Bank- und Handels -Zeitung“ e „ ee it ge De ee in Neapel 
und nach ihr das „Preußiſche Volksblatt“ enthalten folgende An- | 0 55 R. { } ber Ab 1 een Entor „ . 
gabe: „Wie uns von verſchiedenen Seiten berichtet wird, haben 3 ee 11 40 a 675 4 857 ‚offengelegt, über welchen fie 
Staatsanwalte in bereits eingeleiteten Anklageſachen wegen Wu— rc 105 ee 8 . Anil Ain 4215 eier Be 
chers mit Rückſicht auf die jetzt in der Vorbereitung begriffene ah eine noch 17 55 Anzahl ünioniſen befind Pr a 1 
Aufhebung der Geſetze über die Zinsbeſchränkungen die Ausſetzung Man fürchtet 155 ßere 1 3 Abfall des Sitte Hr er 5 
der Entſcheidung auf ſechs Monate beantragt. Wir wiſſen nicht, bereitet i een f f ß er wenigſtens 
doch liegt es nahe, dies zu vermuthen, daß eine allgemeine An— ae if. Im Jahre 1821 reichte Di 12 005 einer ein 
ordnung des Herrn Juſtiz-Miniſters in dieſem Sinne an die zigen Schwadron Huſaren hin, eine vollſtändige Militär-Revolution 
Ober⸗Staatsanwalte ergangen iſt.“ — Die „Preuß. Ztg.“ iſt im ee Zum 1 5 5 = e erjihienen zwel 
Stande, aus zuverläſſiger Quelle mitzutheilen, daß von einem fol- 1 Pen e Ey Süchtige. jeder Reiſewagen 
chen Verfahren von Seiten der Staatsanwaltſchaft bis jetzt in Di 81 öſiſche Garniſon der En lebn rhiel i 
dem Juſtiz-Miniſterium nichts bekannt geworden und ebenſowenig W 10 5 5 Munitionszufuhr 200 Ai: erhielt vorige 
von dem Juſtiz-Miniſter irgend eine Verfügung oder Aeußerung 1 1 Im Sünden des $ 10 107 Da wenn ihr Ab- 
ausgegangen iſt, durch welche eine ſolche Ausſetzung der ſtrafrecht⸗ ier Anderem durch Anlegun at ae 1 5 ein, 
en ge oder Entſcheidung angeordnet oder gebilligt wor⸗ Kaſematten. 9 l n 
— Wie es heißt, wird die Königin Viktoria Ende Juni J 3 . Frankreich. 
in Berlin eintreffen. Paris, 19. März. Das Gerücht iſt heute hier verbreitet, 
Von der Saale, 18. März. In den Kreiſen der hie- die Franzoſen würden morgen (20. März) in Savoyen einrücken. 
ſigen Gutsbeſitzer iſt man auf die projektirte Armee-Reform ſchlecht Gewiſſes darüber verlautet jedoch nicht, und wie man anderer- 
zu ſprechen, trotz des echt preußiſchen Patriotismus, der anerkann⸗ ſeits verſichert, find die Höfe von Paris und Turin, was Savoyen 
ter Weiſe in dieſer intelligenten Klaſſe der ſächſiſchen Grundbe- betrifft, keineswegs vollſtändig einig. Frankreich will nämlich jo- 
figer lebt. Man ließe ſich vielleicht das jo enorm erhöhte Mili- fort in Savoyen einrücken, während die piemonteſiſche Regierung 
tär-Budget mit den daraus erwachſenden größeren Steuer-Auflagen vorher die Abtretung Savoyens durch die ſardiniſchen Kammern 
gefallen, wenn nur ein deutlicher Nutzen für Preußens politiſche gutheißen laſſen will. Die pariſer Savoyarden find der Annexion 
Sicherheit daraus erwüchſe. Letzteres will Niemand hier einſehen, natürlich vollſtändig gewonnen. Sie gaben der ſavopiſchen Depu⸗ 
im Gegentheil glaubt man, daß mit der neuen Heeres-Organiſa- lation, die dem Kaiſer die Glückwünſche ſeiner neuen Unterthanen 
tion das Imponirende der preußiſchen Wehrkraft ganz verloren (überbrachte, geſtern ein großes Banktt. Toaſte auf den alten und 
gehe, indem naturgemäß der Kern unſerer Stärke nicht in der [den neuen Souverain, auf das untheilbare Savoyen, auf Savoyen 
„Linien-Armee“, ſondern in der „bisherigen Landwehr“ ruhe. und Frankreich, auf den militäriſchen Ruhm der Savoyarden, auf 
Italien den 80jährigen Oberſten, der unter dem erſten Kaiſerreich ein 
x Bein verloren hatte, und ähnliche wurden ausgebracht. Die An- 
Die feierliche Annahme des Anſchluſſes der Emilia — die | nexion der Romagna wird, wie es ſcheint, in Paris auf keinen 


Widerſtand ſtoßen. Zum wenigſten deutet dieſes das „Pays“ 
an. Nach ihm iſt das Gerücht nicht begründet, daß die franzö— 
ſiſchen Truppen in Folge der Verfügungen, welche die piemon- 
teſiſche Regierung Betreffs der Romagna getroffen hat, ſofort Ober— 
Italien verlaſſen ſollen. 


Spanien. 


Aus Madrid, 18. März, wird telegraphiſch gemeldet, daß 
die Generale Prim, Ros de Dlano und Zabala zu ſpaniſchen 
Granden erſter Klaſſe erhoben wurden. Durch Beſchluß der Cortes 
iſt die freie Ausfuhr von Weizen und Roggen bis zum 30. Juni 
geſtattet. Aus Liſſabon wird der Tod des Marine- und Colonial- 
Miniſters, Generals Ferreri, gemeldet. 


Stettiner Nachrichten. 


Verfügung des Ober-Kirchenraths. 
(Schluß). 

Indem die Verfügung nun ſich zur geſchichtlichen Seite dieſes 
Verfaſſungsbedürfniſſes wendet, geht fie über die erſten neuern 
Anregungen deſſelben bald nach dem Eintritte dieſes Jahrhunderts 
zu den evangeliſchen Kirchenordnungen das ſechszehnten zurück, in⸗ 
ſofern ſchon dieſe deutliche Kunde davon geben unb fruchtbare 
Keime einer weitern Erwicklung der Kirchenverfaſſung enthalten, 
und leitet daraus für die Kirche der Gegenwart eine um ſo ſtär— 
kere Mahnung ab, mit Freudigkeit und Glaubensmuth danach zu 
ringen, jene ſchöpferiſchen Gedanken einer reicheren Vergangenheit 
neu zum Leben zu erwecken, was der Zweck der Allerhöchſten Or- 
dre if. Damit wird aber auch zugleich der Artikel 15 der Ver— 
faſſungs-Urkunde vom 31. Jannar 1850 weiter in Vollzug geſetzt 
werden, und die Wahrheit, welche derſelbe enthält, auf dem einzig 
möglichen Weg einer Fortentwickelung der Kirche aus ihren beſte— 
henden Organen und Einrichtungen heraus ſtufenweiſe zu ihrer 
vollen Verwirklichung gelangen. 

Was näher die Beſtimmungen der Allerhöchſten Ordre über 
die Inſtitution der Gemeinde-Kirchenräthe anbetrifft, jo treten darin 
drei Hauptmomente hervor, welche als eine Frucht der ſeit 1850 
gemachten Erfahrungen einer beſonderen Erwägung unterzogen 
werden. 

In den der Allerhöchſten Ordre v. 29. Juni 1850 beigegebe- 
nen Grundzügen einer kirchlichen Gemeinde-Ordnung war zunächſt 
in $. 1 eine Hinweiſung der kirchlichen Gemeinden auf die in 
Gottes lauterem und klarem Worte, den prophetiſchem und apojto- 
liſchen Schriften alten und neuen Teſtaments begründete und in 
den drei Hauptſymbolen und den Bekenntniſſen der Reformation 
bezeugte Lehre enthalten. Dieſe Hinweiſung hat nach verſchiede⸗ 
nen Seiten hin eine Mißdeutung erfahren. Nicht allein in dem 
Sinne, als ſei es die Abſicht des Kirchenregiments geweſen, die 
Bedeutung der heiligen Schrift als alleinige Glaubensnorm gegen 
die Geltung der Symbole zurückzuſtellen, ſondern auch in dem 
Sinne, als habe dadurch der hiſtoriſch berechtigte, bekenntnißmäßige 
Charakter der einzelnen Gemeinden verwiſcht und an ſeine Stelle 
eine, aus den verſchiedenen Bekenntniſſen gemiſchte konſenſualiſti⸗ 
ſche Begriffsbeſtimmung geſetzt werden ſollen, ſo wie endlich in 
der Richtung, als werde durch die Ausführung des §. 1 eine dem 
Beſtande der Union nachtheilige konfeſſtonelle Spaltung der Ge- 
meinden gefördert. Dieſen Mißverſtändniſſen ſteht die ausdrüd- 
liche landesherrliche Zuſicherung im §. 6 der Allerhöchſten Ordre 
entgegen, daß durch die neue Anordnung im Bekenntnißſtande der 
Gemeinde und in ihrer Stellung zur Union nichts geändert werde. 

Ein zweites Mißverſtändniß hatte bezüglich Nr. 3 des §. 12 
und 14 der Grundzüge von 1850 zu der Beſorgniß Veranlaſſung 
gegeben, als ſei die Abſicht des Kirchenregiments auf die Beſeiti⸗ 
gung des Patronats gerichtet. Die gegenwärtige Kabinetsordre 
löſt auch in dieſer Beziehung jeden noch möglichen Zweifel, indem 
fie in S§. 3 und 6 den Gerechtſamen des Patronats in gleicher 
Weiſe, wie den Befugniſſen des geiſtlichen Amtes und des landes- 
herrlichen Kirchenregiments, die erneuerte Garantie ihres unver- 
kürzten Fortbeſtandes ausdrücklich ertheilt. 

Die fi) anſchließende Erörterung des Wahlmodus der Kir- 
chenräthe rechtfertigt die Beſtimmungen der Allerhöchſten Ordre, 
wonach zu den erſten Wahlen Vorſchlagsliſten vom Pfarrer, dem 
Patron und den Kirchenvorſtehern gemeinſchaftlich gemacht werden 
ſollen, gegen die Beſorgniß, es könnten verderbliche Elemente in 
die Kirchen-Gemeinderäthe eindringen, und das ſich daraus erge— 
bende Verlangen, die Wahlen in noch engere Grenzen einzuſchrän— 
ken, durch Hinweiſung der in mehreren Provinzen gemachten voll- 
kommen befriedigenden Erfahrungen. Ein grundſätzliches Verwer— 
fen des Wahlprinzips aus dogmatiſchen Gründen konnte eben ſo 
wenig als ſchriftmäßig begründet anerkannt werden, wie das Ver- 
langen einer an keine Vorſchlagsliſten gebundenen Gemeindewahl 
als eine abſolute und unerläßliche Rechtsforderung. Die Beſtim- 
mung über das Maaß und die Art der Betheiligung der Gemein- 
de blieb daher, wie im Jahre 1850, lediglich von Gründen der 
Zweckmäßigkeit abhängig und hat dieſelbe hiernach ihre Erledigung 
geſunden. Die weitere Entwicklung aber bleibt einer künftigen 
Reviſion der kirchlichen Gemeinde-Ordnung unter Mitwirkung der 
Synode vorbehalten. 

Was die Ausführung der Allerhöchſten Ordre vom 27. Fe— 
bruar c. im Einzelnen anlangt, ſo kommt es darauf an, die Wahl 
und Einführung der Gemeinde-Kirchenräthe innerhalb beſtimmter, 
feſt bemeſſener Friſten zu bewerkſtelligen. Zu dieſem Enbe beauf- 
tragt der Evangeliſche Ober-Kirchenrath im Einvernehmen mit dem 
Herrn Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten die betreffenden 
Konſiſtorien und in den einzelnen Diözeſen die Superintendenten 
mit den dazu erforderlichen weiteren Schritten; derſelbe behält ſich 
vor, für den Fall, daß einzelne Superintendenten durch Alter, 
Krankheit oder ſonſt aus anderen Gründen verhindert ſein ſollten, 
die Einführung der Gemeinde-Kirchevräthe in ihren Diözeſen in- 
nerhalb der zu ſtellenden Friſten zu vollenden, ihnen nach Bedürf— 
niß beſondere Kommifjarien zu dieſem Geſchäft an die Seite zu 
ſtellen oder zu ſubſtitutren. 

Schließlich lautet die Verfügung: „Die Allerhöchſte Ordre 
vom 27. Februar e. ſpricht gegen uns die Erwartung aus, daß 
wir dieſer Angelegenheit eine kräftige Förderung angedeihen laſſen 
werden. Wir find berechtigt, von dem Königl. Konſiſtorium und 


den Superintendenten der Provinz einen gleich willigen Gehorſam |! fei. 


gegen die Allerhöchſten Anordnungen zu verlangen. Demgemäß 
werden die Superintendenten ſich genau und pünktlich an die ihnen 
zugehende Inſtruktion zu halten und Schritt für Schritt nach In- 
halt derſelben zu verfahren haben. Dem Königl. Konſiſtorium 
aber wird es obliegen, den Fortgang der Sache in ſämmtlichen 
Diözeſen ſorgfältig zu überwachen und uns von der Lage derſel— 
ben in ununterbrochener Kenntniß zu erhalten. Wegen der wei— 
teren Maßnahmen in Beziehung auf die Einrichtung der Kreis- 
Synoden bleibt nach Erledigung dieſer erſten Aufgabe beſondere 
Anregung vorbehalten.“ 

* Stettin, 21. März. Im vorigen Monat empfing ein 
hieſiger Kaufmann ein kleines Probe-Packet von 1 Pfund Gewicht, 
Reis- und Kaffee-Mufter enthaltend. Dies Packet kann nach den 
Beſtimmungen der hieſigen Steuer-Behörde (obgleich für das kor⸗ 
reſpondirende Publikum bei anderen Steuerämtern bequemere Ein- 
richtungen getroffen find) nur von dem hieſigen Haupt-Steuer- 
Amt empfangen werden. Der Empfänger begab ſich zur Empfang— 
nahme an die geeignete Stelle und fand das ihm richtig bezeichnete 
Packet mit gehörigem grenzzollamtlichem Verſchluß vor. Die Aus- 
lieferung der Proben wurde jedoch beanſtandet, weil die Grenz— 
Poſt⸗Behörde die Schwere des Packets mit 5 Pfund angegeben 
hatte, was augenſcheinlich nur auf einem Schreibfehler beruhte. 
Zur ſpeziellen Reviſion geſtellt, ergab ſich denn auch der Inhalt 
dem effektiven Bruito-Gewicht von 1 Pfund entſprechend. Der 
qu. Schreibfehler des Poſtbeamten wurde nun ein Fall von Er- 
heblichkeit für die Korreſpondenz unter den Behörden und endete 
ſchließlich damit, daß der Empfaͤnger 5 Pfund, dem Schreibfehler 
entſprechend, verſteuern mußte, während nur 1 Pfund von der 
Königlichen Poſt gefahren, hier von der Königlichen Steuer-Be- 
hörde empfangen war und nach ſpezieller Reviſion dem Empfänger 
überliefert wurde. Die Korreſpondenz hat jedenfalls dem Staat 
noch mehr gekoſtet, als dem Empfänger die Steuer für niemals 
über die Grenze gekommene 4 Pfund Waare. Es iſt zu bedauern, 
daß auf ſolche Weiſe die Kräfte der Beamten verſchwendet und 
um Dinge, die billiger Weiſe der geſunde Menſchenverſtand ſollte 
entſcheiden können, das Schreibewerk, deſſen möglichſte Verminde— 
rung doch ſonſt als wünſchenswerth anerkannt iſt, in Bewegung 
geſetzt werden darf, und meiſtens zum Nachtheile des Publikums. 
— Bei dieſer Gelegenheit bleibe nicht unerwähnt, daß die dem 
hieſigen Handelsſtand ſo nöthigen Waaren-Proben, die meiſtens 
mit den Nachmittagszügen eingehen, kaum vor 10 Uhr des an- 
deren Morgens zu haben ſind, ja oft noch ſpäter, namentlich wenn 
der ſonntägliche Kirchgang dem Empfangstage vorausgeht. Bei 
jeder anderen Haupt⸗Steuer-Behörde wird das kaufmänniſche Pu- 
blikum in dieſer Beziehung mit mehr Berückſichtigung behandelt, 
und iſt mit Beginn der Dienſtſtunden, was ja leicht zu ermög— 
lichen, der Empfang der Tags zuvor eingegangenen Muſter-Packete 
2c. aus dem Auslande vorbereitet. Einfacher (wie dies auch bei 
einigen Haupt⸗Steuer-Behörden geſchieht) würde es jedenfalls noch 
fein, meint die O.-Z., wenn die zollamtliche Expedition gleich bei 
Eingang auf der Poſt geſchähe, die Steuer dem Porto zugeſtellt 
würde und ſo das Publikum an der Stelle, wo es ſeine Adreſſe 
empfängt, auf der K. Poſt auch ſeine Packete aus dem Auslande 
erhalten könnte. Doch dies werden für einige Zeit wohl noch 
fromme Wünſche bleiben, bis der Sinn, nicht der Buchſtabe des 
Geſetzes regiert. 

* Der zwölfjährige Knabe, welcher am Montag beim Ablau- 
fen ges „Tiger“ zu Tode kam, iſt der Sohn einer armen Warte- 
frau, deren Mann ſie verlaſſen hat und verſchollen iſt, und die 
ihre fünf Kinder mühſam ernährt. Eins dieſer Kinder befindet 
fi krank in der hieſigen Kinderheil- und Diakoniſſen-Anſtalt. Der 
Knabe war das ältefte derſelben. 

* Dem Königl. Kreis-Steuer-Einnehmer Kühl in Stolp ift 
der Charakter als Rechnungsrath Allerhöchſt verliehen worden. 

* Das von Herrn Wack angekündigte Concert findet unter 
Mitwirkung des Herrn Emil Hahn am Freitag beſt mmt Statt. 


Schwurgericht. 


Stettin, 21. März. Unter der Anklage mehrerer einfachen 
und ſchweren Diebſtähle ſtehen heute vor den Schranken 1) der 
magiſche Künſtler und Eskamoteur Carl Friedr. Eduard Rohwetter 
von hier, 26 J. alt, noch nicht beſtraft, 2) der Ölajergejelle Carl 
Friedr. Wilh. Pfeiffer aus Altdamm, 23 J. alt, Imal wegen 
Diebſtahls in Berlin mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft. Nach 
der Anklage wird R. beſchuldigt: 1) im November 1858 bei dem 
Kaufm. E. Retzlaff in der Breitenſtraße aus dem Schlafzimmer 3 
Chemiſett- und 2 Hemdenknöpfe, jo wie 2 goldene Brochen ge- 
ſtohlen zu haben; die Knöpfe wurden bei dem Angeklagten bei 
ſeiner Verhaftung im Oktober gefunden; von den Brochen hatte 
er eine in Potsdam verkauft. 2) Bei der Putzhändlerin Thereſe 
Meyer wurden am 20. Januar v. J. aus ihrem Zimmer ein 
Pappkäſtchen geſtohlen, in welchem ſich zwei goldene Uhren, ein 
Ring, ein Medaillon, eine Broche, einige Berloques, eine ſilberne 
Strickſcheide befand, ferner 1 Thaler und ein Portemonnaie mit 
12 Sgr. Eine der Uhren und eine Broche hatte R. in Pots- 
dam verkauft. 3) Kurz vor Oſtern v. J. wurden dem Handlungs- 
kommis Holzheimer eine goldene Tuchnadel geſtohlen; da eine 
ſolche von dem Angeklagten hier auf dem Leihamte verpfändet 
war, jo wurde er auch dieſes Diebſtahls angeklagt. 4) Am 8. 1Okto⸗ 
ber v. J. ſoll er von einem dem Tabagiſten Neujahr gehs enden 
Hunde ein neuſilbernes Halsband abgezogen haben. 5) In dem 
Möbelmagazin von Zanzig u. Schumann in der kleinen Dom- 
ſtraße waren im Jahre 1858 und Frühjahr 1859 mehrfach Dieb- 
ſtähle an Spiegeln und Spiegelgläſern bemerkt worden, ohne daß 
man dem Dieb hätte auf die Spur kommen können. Endlich ſtellte 
ſich das Sachverhältniß heraus: der Dieb war durch ein kleines, 
über einem Treppenabſatze befindliches Fenſter, an welchem er 
eine Latte abgebrochen hatte, eingeſtiegen, hatte aus einem hinte- 
ren Zimmer die Spiegel geholt und ſie aus einem größeren, über 
der Hauptthür befindlichen Fenſter hinaus gelangt, wobei er na- 
türlich einen Helfershelfer gehabt haben mußte, da dies Fenſter 
über 8 Fuß von dem Fußboden entfernt war. Die Anklage be- 
zichtigt den P., zu dreien Malen eingeſtiegen zu ſein, den R., 
ſich inſoweit betheiligt zu haben, als er dem P. behülflich geweſen 
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P. iſt geſtändig, modifizirt aber feine frühere Angabe, wo 
nach er dreimal in dem Magazin geweſen ſei, dahin, daß er nur 
einmal eingeftiegen ſei. R. beſtreitet mit Ausnahme der Forte 
nahme des Hunde-Halsbandes, das er zufällig zerbrochen habe, als 
der Hund ihm angeſprungen ſei, und das er nach zu bewirkender 
Reparatur dem Neujahr habe wieder zurückbringen wollen, jede 
Kenntniß der ihm zur Laſt gelegten Vergehen und Verbrech 
Seine Erzählung giebt intereſſante Details: Am 10. Februat 
v. J. habe er ſich mit ſeinem Bruder, dem Barbier Emil R. — 
dieſer wurde im vorigen Jahre vom hieſigen Schwurgericht we 
gen ſchweren Diebſtahls zu mehrjähriger Zuchtbausſtrafe verur⸗ : 
theilt — am Todestage ihrer Mutter in der Schulzenſtraße be⸗ 
funden, als zwei Polizeibeamte denſelben arretiren wollten. An 
fänglich hätten dieſe, auf fein Anſuchen, feinen Bruder auch wie 
der gehen laſſen, doch ſeien ſie bald nachgekommen und hätten 
ſeinen Bruder arretirt. Kurz vorher habe dieſer ihm eine Papp⸗ 
ſchachtel gegeben, in welcher die Pretioſen geweſen, welche man 
bei ihm gefunden und die er in Potsdam verkauft habe; er habe 
geglaubt, daß fie aus dem Nachlaſſe feiner Mutter bergerührt 
hätten. In Betreff ſeines Verhältniſſes zu Pfeiffer giebt er an, 
daß er dieſen auf ſeinen Reiſen kennen gelernt habe. Pfeiffer 
jei im vorigen Februar hier angekommen und bei dem Glaſer 
Rübeſamen in Tornei in Arbeit getreten; einige Tage darauf ſei 
P. zu ihm gekommen und habe bei ihm Schlafſtelle begehrt, da 
es zu umſtändlich ſei, immer nach Tornei wegen jeder kleinen Ar 
beit hinauszugehen. Er habe ihm auch eine Kammer eingeräumt, 
jedoch bemerkt, daß P. an mehreren Abenden mit Spiegelglas 
nach Haufe zurückgekehrt ſei; er ſei ihm deshalb einmal nachge— 
ſchlichen, und habe bemerkt, daß er aus dem Haufe kleine Dom- 
ſtraße Nr. 20 mit einer Kiſte herausgekommen ſei, in welcher er 
ſpäter Spiegelgläfer geſehen habe. Später habe er bemerkt, daß 
P. mit ſeiner, des R., Frau in einem unerlaubten Verhältniß 
geftanden habe, und ſei dies Veranlaſſung geweſen, ihm die Woh— 
nung zu kündigen. Seine Frau habe ihn deshalb verlaſſen und 
jet dadurch Feindſchaft zwiſchen ihm und P. entſtanden. Wen 
gleich die Beweisaufnahme außer der Bezichtigung Pfeiffers und 
den bei R. vorgefundenen geſtohlenen Gegenſtänden keine weiteren 
Belaſtungsmomente ergab, jo lag des Letzteren Schuld doch un- 
zweifelhaft zu Tage. Die Geſchwornen erkannten ihn, mit Aus 
nahme des Diebſtahls bei Holzheimer, überall für ſchuldig, ver⸗ 
neinten jedoch bei dem Diebſtahl des Zanzig das erſchwerende 
Moment; Pfeiffer wurde jedoch des ſchweren Diebſtahls für ſchul⸗ 
dig erkannt. Eigenthümlich war die Entſcheidung der Geſchwor⸗ 
nen, indem ihuen hinſichtlich der Diebſtähle bei Zanzig drei Fra 
gen auf einzelne dort verübte Diebſtähle vorgelegt wurden, bel 
der zweiten und dritten Frage hieß es, ob die Die bſtähle zu einern 
andern Zeit wie der erſte verübt ſeien. Die Geſchwornen be 
jahten dies, fugten aber ihrem Verdikt hinzu, es ſei nicht er 
Ele, daß die Angeklagten mehr als einmal dort geſtohlen 
ätten. 

Die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Aſſeſſor vonn 
Rönne, beantragte gegen P. wegen ſchweren Diebſtahls im Rüde 
falle 2 Jahr Zuchthaus, gegen R. wegen vier einfacher Dieb 
ſtähle 2 Jahr Gefängniß; der Vertheidiger des P., Hr. Refe— 
rendar Förſter, ſchloß ſich dieſem Antrage an, während der 
Vertheidiger des R., Hr. Referendar Zachariae, 6 Mon. Gef. 
beantragte. Der Gerichtshof erkannte gegen P. 2 J. 3 Mon. 
Zuchthaus und 3 J. Polizei-Aufſicht, gegen R. 2 J. 6 M. Gef, 
3 J. Entziehung der Ehrenrechte und 3 J. Polizei⸗Aufſicht. | 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. März. (W. T. B.) Das hieſige Oberlandesge? 
richt hat den Beſchluß des Landesgerichts auf Einleitung der Spe“ 
cialunterſuchung gegen den Director der Creditanſtalt Richter, wegen 
des Verbrechens der Verleitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt, 
in Erwägung des Thatbeſtandes und der rechtlich erhobenen Be“ 
ſchuldigung beſtätigt. 

Paris, 20. März. Nach einer aus Liſſabon eingetroffenen 
Depeſche haben die Cortes die freie Ausfuhr von Weizen und 
Roggen bis zum 30. Juni beſchloſſen. 


London, 21. März. (W. T. B.) In der geſtrigen 
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Sitzung des Oberhauſes kündigte Lord Normanby an, er werde 
nächſtens mehrere Anträge, Savoyens betreffend, machen. Lord 


Neweaſtle antwortete auf eine desfalſige Anfrage Lord Ellen“ 
borough's, daß die Regierung eine Reduction der Artillerie nicht 
beabſichtige. j 
Im Unterhauſe ſchlug Berkeley als Wahlreform geheime Ab“ 
ſtimmung vor. Palmerſton widerſprach demſelben. Bei der Ab- 
ſtimmung wurde der Vorſchlag Berkeley's mit 254 gegen 147 
Stimmen verworfen. Die Majorität gegen denſelben betrug dem“ 
nach 107. 
— Die heuitge „Morning-Poſt“ bringt ein Telegramm aus 
Paris, in welchem die Nachricht, daß Oeſtreich vereint mit det 
Schweiz gegen die Einverleibung Savoyens proteſtiren wolle, DM 
mentirt wird. | 


Getreide-Berichte. 


Berlin, 21. März. Weizen loco 60-74 Thlr. | 
Roggen loco 51— 52), Thlr. pr. 2000pfd. bez., pr. März 51% 
—½% Thlr. bez. u. Br., 51%, Gd., April 48 ½—49 Tolr. bez., DI 
Frübjahr 48 ¼½ — J Tolk. bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 48 ½ hl 
bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 48 —1½ Thlr. bez., Br. u. Geld. 
Gerſte, große und kleine 37—14 Thlr. pr. ER * 
Hafer loco 27—28 Thlr., Lief. pr. März 27% Thlr. Gd., Früh 
jahr 27 ar bez. u. Gd., 27½ Thlr. Bi, Mai- Zuni 27% | 


zul 
Gd. 
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Berliner Börse vom 21. März 1800. 
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15 ; Eisenbahn - Actien. 


Prioritäts - ®bligationen. 


Bank- und Industrie-Fapiere. 


, . , Ordb.-Act.& | 55% bz 
Ben rd.-Rötterd. 4 | 70 B do. Zweigbalın -4 |— B do. U. Serie---4 | — 2 Niederschl.-Mrk. 4 | 91V, 6 Berl. Kass.- Ver.4 1161, B Dessauer do. 4 19 bz 
ark. 4.4 72½½ b Nordb. Fr Wilh. . 4 47% bz Bergisch-Märk.. . q 5 101% B do. convert... % 90% 8 bomm. R.-Prvb./4 | 731, B Oesterreich do. 5 | 713, bz 
Berli 0. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 111%, bz do. Serie > 101 ½% B do. do. III. Ser. 4 88 bz Danziger do. 4 79% G Genfer do. |4 | 261, B 
% n. Anhalt. . 4 103 ba do. Lt. B.. . 3 ½ 1051, G do. III. do. . 3 ½ 71% bz do. do. IV. Ser.5 102% G Königsberg do. 4 | 821, G Dse.-Com.-Ant.--/4 | 804, B 
8 Hamburg 4 [102% bz Oest.-Frz. Stb. --- 5 131½ bz Berlin-Anhalt 4 94 6 Oberschles. Lt. 4.4 9¹ 2 Posener do. 4 74 BB Berl. Hdl.-Ges. 4 75 6 
40 Sid Magdb, 4 120% bz Oppeln. Tarnow. 4 29 B do. do. 5 98½ 8 do. Lt. 8. 3 ½ 27 B Magdeb do. 4 | 7434 B Schles. Bankv. -- 4 72½ 6 
prel. 8 ettiner .. 4 95 8 Pr. Wilh. (St. V.)) 4 46% G do. Hamburg . 4½ 102. G do. Lt. DP. 4 8% B Rostock + 44 — — Waaren-Crd.- Ges. — 91 ½ bz 
Brie chw.-Frb.. 480% B Rheinische alte. 4 78% bz do. II. Emiss. . 4%½% — — do. Lt. E. 3½ 72½ bz Hmb. Nrd.-Bank4 82 B Ges. f. Fabr. von 
Oni —* 4 48 86 do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd | err 4½%/ 80½ G do. Vros.- do. 4 98 6 Eisenbahndb. -5 67 B 
N 0 7 er > r.-Fre ...|i 25" eme R 3 3 3 
608.00 0 N — 4 Bar, G do. W Br. 2 8 pr * 4 801 B ee 3 252 2 en a 4 905 G Dss. Cnt.-Gas,-A.|5 DR * 
e | U 58 eine lie au 
u. 95 5 . 3 A „Ut. P. 2 In Pe 12 
Werkineb urge lg 430 8 Phöringer n | DON ER 90 1 ll. 2 2 * 39 5 F 5 Er 1.0. 3 Gold- und Papiergeld 
r . 07 0 h . * | 83%, do. . Fmiss. . 4½ — — — * ae’ ui 
. Cöln- Minden 4½ 99½ B do. III. do. 4 — — Louisd'or 4 4 + 108 ½ bz Fr. Bkn. m. R.. 99% bz 
Frei Preussische Fonds. do. II. Emiss. - 2 102% B Thüringer 4 2 100%, B Gold pr. Zollpfd. 453 f bz do. o. R.. | 991, G 
Staats, pri oz 4½ 99% G Pomm. Pfandbr. 3 ½ 86% G do. do. 4½ 85% B do. III. Serie . . 4½ 93%, G Gold- Kronen 9 2% G Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 0 
Stunts. An! — 5 104½ bz P do. } a 4 * 8 do. W 4 81 8 do. IV. do. 4½ 95 ½ bz 
* 55, 57 1859 ine 7 ad. 2 ‚Aa 89 bz In- und ländi 
185904 ½ 99% bz do. neue 3½ 90 8 n- u ausländische Wechsel. 
— 185644 ½ 993¾ bz do. do. 488 B Ausländische Fonds. ER (Vom 20. März.) 
Staats 185344 | 943%, Schlesische do. |3%| — bz Oesterr. Metall. --5 51 @ Cert. L. A. 300 FL|5 | 92%, bz 
Staats p Auldsch. 31,| 84% bz Westpreuss. do. 3½ 81½ G do. Nat.-Anl. . 5 57% bz do. L. B. 200 Fl. — 22¾ G Amsterdam kurz 142% B Augsburg 2 Mon. 56 22 6 
* N. Anl. 3½113½ B do. neue 4 89% bz do. P.-Obl. 4 75% B Pfdbr. n. i. S.-R.. (4 86 6 0. Mt. 141½ bz Leipzig 8 Tage 998% bz 
Berl. St Schuld. 3 ½ 81 C Kur- u. N. Rentbr.(4 | 93%, bz do. Eisb.-Loose - — | 51%, bz Part.-Obl. 500 Fl.(4 89 8 Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon.] 991, bz 
do. adt-Obl... 4½ 99%, G Pommersche do. 4 92% bz do. Bankn. ö. W. — | 741, bz Poln. Banknoten -|— 86% bz do. 2 Mt. 150½ bz Frankf. a. M. 2 Mon.56 24 G 
Örge, do. 3% 81 B Posensche do. 4 91 ½ bz Insk. b. Stgl. 5. A. — 94% G Hamb. St.-Pr.-A. .— | 831, G London 3 Mt. 6 175, bz Petersburg 3 W.“ 96½ bz 
Kur- ue Anl. . 103 ½ G Preussische do. 4 92 _G do. do. 6. A. 5 105 B Kurhess. 40 Thlr. — 42 baz Paris 2 Mt.] 79½ bz |Bremen 8 Tage 108 bz 
do. N. Pfdbr. 3½ 87% b |Westpli«Rh. do. 4 | 93%, ( Engl. Anleihe 5 107 ½ G N. Bad. 35 Fl. O. — 31 6 Wien Oest. W. 8 T. 74 bz 
stpr b neue 4 87% bz Sächsische do. 4 93% 6 Neue do. 5 63 B Dessauer Pr.-Anl.3½ 93 G do, 2 Mt.] 74% bz 
O br. . 3 8114 C Schlesische do. 4 I 9: Russ. Pin. Sch. O. 4 822% Schwed. Pr.-EIdb.“!7 — 


Augekommene Fremde 


ER am 21. März. 850 
aus Ardtel de Pruſſe.“ Rittergutsbeſ. Graf Palm 
dine end. Fabrikbeſ. Tummley aus Pyritz. Kaufm. 
ut shes, Paris. Guksbeſ. Hoth aus Regenwalde. 
aus def. A. Hoth aus Ueckermünde. Kaufm. Adriani 
Kaus antfurt a. M. Kaufm. Bell aus Sunderland. 
v. Oe Richter aus Berlin, Rittergutsbeſ. Baron 
—igewski aus Poſen. 
. e 
1 der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
1055 Künigt. Klafjen- Fotterie en 3 Gewinne zu 
von (Iblr. auf Nr. 68994 und 81849. 1 Gewinn 
200 zen Thlr. fiel auf Nr. 15977. 4 Gewinne zu 
bir. fielen auf Nr. 12%12, 35316, 41428 und 
7 und 11 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 2478, 
59143 „!, 26097, 29958, 39820, 40268, 45567, 
— 73698 und 77288. 
Kön den 21. März 1860. . 5 
nigliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Kirchliches. 


agobi⸗Kirche: 
4 ©: Freitag, . a 
Uhr, AR Derr Pastor Fahrende 


Der Konkurs über das a 
£ nd “ Pri 
au mögen der Kaufleute An 125 Naber 
dal hal, Inhaber der Handlung H oche & Weſt⸗ 
ö bn am iſt auf den Antrag der Gemein- 
Hefte. mit Einwilligung der Gläubiger ein- 


Stettin, den liches 1860. 
önigliches Kreisgericht; 
. Abtheilung für Civil⸗ Prozeß⸗ Sachen. 


Wir zeigen hierdurch an, daß, nachdem der bis- 
deu aunängnißprebiger, Herr Plato, in ein an- 
candid ** eingetreten iſt, der fel Predigtamts- 
bat ande die Geſchäfte deſſelben übernommen 
laſſene aut bitten deßhalb an den Genannten ent- 
An l. Gefangene zu verweiſen und ſich überhaupt in 
zu De penbeiten unſeres Vereins ſeiner Vermittelung 
und feiner, Seine Wohnung iſt im Geſellenhauſe 
Uhr. x Sprechſtunde Mittags von 12 bis 1 
zur fte ei dieſer Ge egenheit können wir nicht umbin, 
dorn unblicyen Theilnahme unſeres zwar überaus 
ſeltigtrer en aber deſto ernſterer Sorgfalt und viel- 
drin Unterſtützung erforderlichen Arbeitsfeldes 
muſprechen nuladen und namentlich die Bitte aus⸗ 
Aller Art | das uns durch Ueberweiſung von Arbeit 
Jutbeſſunſelche Theilnahme bewieſen werde, da durch 
größte Dienft, ale auch nn S onen 2 
Ta ’ auch uns die größte erheit 

hung und Mißbrauch gewährt wird. 


5 Vorſtand des Stettiner Vereins 


für Gefangene. 
— J. A. Hildebrandt, Prediger. 
„ Am Pr. 

mittags 31 tas, den 30. Mrz d. J., Nach- 
all ur, soll durch den unten benannten be- 

\ % in der Börse bei'm Becken öffentlich 

we verkauft werden, 

Im sen Auseinandersetzung, 


das 
Nees 1 0 185% in Low Walker bei 


dor 


le u/Tyne neu erbaute 
5 lübeckische 

eiserne Schraubendampfschiff 
AR,“ 


! f 0 
bisher ? 

Re r geführt von Capt. 4 

212 essen 436 Tons und apt. P. E. LARSEN, 


fa 


0 ferdekraft. Das Schiff ladet 

a > — N 2 für 30 Passagiere 1ster 
‚ Nähere asse, 

wellen „© Auskunft wegen Inventarjum u. s. w. er- 


n auf ort 
deen Geb, Ofreie Anfragen: in Hamburgs die 


geh 
Makler 


Lübeck, 1860, 


sellschaft und der beeidigte 


Johs. Luetjens. 


{ 
FOR Einſatzes 


Bekanntmachung. 


In den Königl. Forſtrevieren des Ueckermünder 
Kreiſes ſollen am 


Freitag, den 30. März d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 

im Hauſe des Gaſtwirths Neeſe zu Torgelow und 
zwar aus dem Revier Rothemühl ca. 115 Klafter, 
Jaedtkemühl ca. 20 Klafter und Eggefin 10 Klafter 
geputzte eichene Borke meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufs-Bedingungen im 
Termine bekannt gemacht werden. 

Stettin, den 14. März 1860. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
verräthig: 


Der Lotterie⸗Spieler. 


Nechnungs-Tafeln 

n Betreff ; 

und des Gewinnes 
für Geſellſchaften 

von Zwei bis Sechszehn Perſonen 


8 zum 
Viertel-, Halben⸗, Ganzen⸗Looſe 
ei der 
Königlich Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Preis 4 g. 


Aus der Heimath. 
Ein naturwiſſenſchaftliches Volksblatt. 


Herausgegeben von 
Profeſſor E. A. Roßmäßler. 
2ter Jahrgang. 1860, Preis pro Quartal 15 Pr 


Garibaldi 


ſeine 
Jugend, ſein Leben; ſeine Abenteuer 
un 
ſeine Kriegsthaten. 


Zweite vermehrte Auflage. 
Mit Portrait. 
Preis 15 Sgr. 


Schiller⸗Denkmal 


Volksausgabe. 
Erſte Lieferung. Preis 10 Sgr. 


Die Macht der Frauen 
und ihr Eiufluß 
au 
ilie, s und Geſell ti inflange 
Kar a Nee and en ais Gattin, 
Hausfrau und Mutter. 


Von 
M. von Hagen. 
Preis 15 Sgr. 


N. Grassmann's 


Buchhandlun 
Sibiu Sn 


Auktionen. 


y Auktion am 27. März c., Vormittags 9 Uhr 
Diyeenion de r Co.; in Hübeck: Louiſenſtr. Nr. 26 (Baxriſchen Hofe) über 1 Kron⸗ 
ahrts-Gene kante nen Dampf- leuchter, 4 Buffet, Sopha's, 

850 Tiſche aller Größen, Tiſchplatten, viele Dutzend 
Rohrſtühle, Gardinen, Rolleaux, Haus- und Küchen⸗ 


geräth u. dgl. m. Reisler. 


Spiegel, eine große An⸗ empfiehlt als vorzügliches Mittel 


Aufforderumg zur Betheiligung. 


Das unterzeichnete Comits iſt zuſammengetreten, um unter dem Namen: 


Erſte Preußiſche Sypolheken⸗erſicherungs⸗olctien⸗Geſellſchaft. 


eine Actien-Geſellſchaft zu gründen, welche den Zweck hat, jeden Schaden bei Subhaſtationen und die 


prompte 
theken-Tilgungs-Casse verbunden ift. 


gerichtet: 
im Comptoir 


Zahlung von Zinſen dem Verſicherten zu erſtatten, mit welcher auch gleichzeitig eine Hypo- 
Zur Betheiligung bei dieſem Unternehmen ſind für Stettin folgende Zeichnungsſtellen ein⸗ 
erren & Borek & Co., Frauenſtraße Nr. 5, 


der 
. des 14 IR. C. Gribel, Speicherſtraße Nr. 21, 


- Bureau des Herrn 


- - 


Stettin, im März 1860, 


e uſtiz-Rath Lenke, Neuſtadt, 
der Ritterſchaftlichen Privatbank von Pommern, Louiſenſtraße. 


Das Gründungs⸗Comité. 


Carl Becker, 
Stadt-⸗Ratb. 
Theodor Gribel, 


General-C onjul, 
Schallehn-Schönebheck, 
Königl. Oberamtmann. 


Gustav Borck, 


Dibbelt-Zeinicke, 
Kaufmann. Gutsbeſitzer. 
Alex. Juppert, Lencke, 
Kaufmann. Juſtiz-Rath. 
A. Weidner, Dr. Wissmann, 
Kaufmann. prak. Arzt. 


Würdiges Conſtrmationsgeſchenk. 


Bei Rob. Friese in Leipzi Mut 


tutter an ihre Tochter. 


Worte einer 


Nach der dritten Auflage aus dem Norwegiſchen überſetzt von J. Ruhkopf. 
Eleg. geb. Preis: 10 Sgr. 


Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfaßt, kann ſich den beſten derartigen Produkten 


an die Seite ſtellen, die auf heimiſchen Boden gewachſen ſind.“ 


Vorräthig in 


(Volksbl. f. Stadt u. Land.) 


R. Grassmanm’s Buchhandlung, 


Die in unſerm Verlage erſcheinende 


Schulzenſtraße Nr. 17. 


Preußiſche Zeitung 
I (Redakteur: Dr. Carl Lorenzen) 
beginnt am 1. April c. ein neues Abonnement und bitten wir, Beſtellungen darauf frühzeitig aufgeben 


zu wollen. 


Wie bisher, wird dieſelbe es ſich zur Aufgabe machen, in Uebereinſtimmung mit den Grund⸗ 


fä 


en einer freifinnigen und fortſchreitenden Politik deu von der Staatsregierung begonnenen 


geſetzlichen Ausbau unſerer verfaſſungsmaͤßigen Juſtitutionen in freimüthiger Weile zu 


unterſtützen. 


täglich in Leitartikeln ausſprechen. 


Ueber die Fragen der innern wie die der auswärtigen Politik wird die Preußiſche Zeitung ſich 
Im Beſitz tüchtiger Correſpondenten und Mitarbeiter wird ſie für 


raſche und genaue Nachrichten, ſo wie für eine gründliche Beſprechung aller hervorragenden Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der a HR der Kunſt, . zꝛc. Sorge tragen. 
a 


Die Zeitung erſcheint täglich zweim 


als Morgen- und Abend- Ausgabe, mit Ausnahme des 


Sonntag Abend und Montag früh, jo wie der Feſttage. \ 3 
Der Abonnementspreis für Berlin vierteljährlich 2 Thlr., auswärts bei allen Poſtämtern 2 Thlr. 


11%, Sgr. bei allen Poſtanſtalten des Deutſch-Oeſterreichiſchen Vereins 2 Thlr. 22½ © 


gr. 


Die n für die zſpaltige Petitzeile beträgt 2 Sgr. 


Berlin, im März 1860. 


Trowitzſeh und Sohn. 


Abonnements-Einladung 
auf den 


treuen Pommer. 


Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land. 
(Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. 9 Pf.) 

Der „treue Pommer“ erſcheint auch im nächſten 
Vierteljahr jeden Sonnabend und bringt außer poli⸗ 
tiſchen Neuigkeiten auch die wichtigſten Provinzial- 

ugelegenheiten. ae Nummer enthält den Cours 
er gangbarſten Werthpapiere, ſowie die Berliner 
und Stettiner Getreide Preiſe. 

Abonuements-Preis pro Vierteljahr inel. Stempel⸗ 
ſtener und Poft-Provifion 4 Sgr. 9 Pf. und iſt dieſe 
3315 e aut 92 4 mal nannt Veſſe⸗ 

ede Königl. Preuß. Poſt-Anſta eitel- 
lungen daruf an. Bie Nedaction. 


Zu verkaufen. 

Dr. Bernard's 
Hämorrhoidal- Bitter 
Nittel gegen dieſe Krank 
beit, Das alleinige Depot für Stettin bei 

Robert Krüger, 
Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


Mein auf's Reichhaltigſte aſſortirtes 
Meubles, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 


Ager, 

Schuhſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch, 
empfehle ich hierdurch zum bevorſtehenden Quartal- 
Wechſel einer geneigten Beachtung, zugleich damit 
die ergebene Anzeige verbindend, daß ich daſſelbe am 
1. April c. nach dem Baierſchen Hof, Loniſen⸗ 
ſtraße Nr. 26, verlege und bis dahin einen Theil 
zurückgeſetzter, dunkler Gegenſtände zu und unter dem 
Einkaufs-Preiſe verkaufe. 

Ferd. Gross. 


Engl. Matjes- Hering 
in vorzüglicher Qualität empfehlen in ½ und Ya 


Tonnen Francke & Laloi, 
Breiteſtr. Nr. 28. 


Frei vor die Thür. 


Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 % 
gekoſtet, offerire ſetzt zu 1 92. 15 Ar a Tauſend. 
| J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


a 


ER: 


Die Crinolin⸗Reiſrok⸗Fabrik von — 
Eouis Wiener. Schuhſtraße Nr 26 


empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an, f a 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an, 

Stablreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1½ Sgr. an. 87 
Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin-Röcke werden angenommen 


und auf's Schleunigſte ausgeführt. 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4, 


empfieblt Sonnenſchirme, Knicker und En - tous - ens in großer 
Auswahl und zu den billigſten Preiſen. Reparaturen an Sonn- und 


Regenſchirme, ſo wie das Beziehen und Färben alter Schirme wird gut 
und billig angefertigt. 


Weisse & garnirte Hauben 


in ganz neuen ſehr kleidenden Facons empfehlen 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


500000000060000:0006000000006008 
Ausſchuß⸗Porzellane 


© 
z find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 

8 F. A. Otto. Kohlmarkt 8. 
a ens assasnasatas aussen 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß die = 


erſten Sendungen meiner Strohliüte. 


ſowie die 8 
"re NOUVEAUTES U 
in Sonnenſchirmen Knickern und En-tous-cas 


bereits angekommen, und empfehle ſelbige dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
fälligen Beachtung. 
Modiſtinnen und Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 
Bernhard Beermann, 
Kohlmarkt Nr. 5. 


V. Joseph Coe 
Kohlmarkt Nr. 1. 
Hiermit zeigen wir den Eingang unſrer 
Pariser Nouveautés in Frühjahrs-Hüten 
an, und halten dieſelben beſtens empfohlen. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von der 
Schulzenſtraße Nr. 38 gegenüber Nr. 13— 14 
mit meinem Geſchäftslokal gezogen bin. S mache ich ein ge⸗ 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich zu meinem Engros-Geſchäft 
ein vollſtändiges 0 nase 92 
Poſamentier⸗ und Kurzwaaren Geſchüſt a 
en detail errichtet habe, und find die Preife fo geftellt, daß niemand? 
das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. | 235 1 
L, Philippi. 


Sehulzenſtraße Nr. 13 14. 


1 e TARRFETE,. 2 
in allen Qualitäten und Breiten, empfehle ich zur Cinfeguung 
fehr billig, J. S. Lö enthal. 


RE 


Dr. v. Graefe'ſche Eispomade 


auch außerm Hauſe plätten, recht billig Plad 


zum 1. April zu vermietben. 


ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 

Parfüm aromatique balsamique, 
genannt Potsd mer Balsam, 

gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, ſo wie 

Lait cosmelique, 

gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 
Kobert Krüger, 

Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


Einem werthgeſchätzten Publilikum empfehle mein 


reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- | 


| ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
ı Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Koͤnigsſtraße gegenüber. 


W. Wolfrheim 
STETTIN 


empfiehlt hiermit jeine von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung bierſelbſt als feuerſicher 
anerkannten und auf mehreren Ausſtellungen 
prämiirten Dach-Deck-Materialien, als: 


Engliſeh Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachſilz und Asphalt⸗ 
Dach⸗Pappen, 
owie alle zum Dachdecken erforderlichen 


katerialien, als: Drathſtifte, Asphalt, 
Asphaltkitt und Steinkohlentheer. 
» NB. Proben und Preis-Courante werden 
auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Strohhüte werden gewaſchen, gefärbt und moder⸗ 
niſirt, ſowie jede Putzarbeit ſauber und billig ange- 
fertigt Papenſtraße 11, part. 


Anfängern wird gegen billiges Honorar gründ⸗ 
licher Klavierunterricht ertheilt. Das Nähere beim 


4 Muſiklehrer H. Schittnig, Roſengarten 67, 3 Treppen. 


Ich bitte die geehrten Herrſchaften um Wäſche: 
feine und grobe Kragen, Mützen, Unterärmel, Che‘ 
miſetts u. ſ. w. Unterröde, und alles, was es ut 

rinſtr · 
18, im Hinterhauſe 2 Treppen. Frau Reetz. 


Jede Art von Haararbeiten werden ſauber 
und billig angefertigt als : Armbänder, Schnüre, Nin- 
e, Bouquets und Flechten zu treſſiren. Neuen⸗ 


Markt Nr. 1. 


4000 Thlr. ſind zum 1. April d. J. zur erſten 
Hypothek zu verleihen, oder eine zur SR Stelle 
eingetragene Obligation von 4000 Thlr. wird zu kau⸗ 
fen geſucht. us FJuhrſtraße 8, 1 Treppe, Mit- 

r. 


[tags von 1 bis 2 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Molfmnann, Schulzenſtr. 23. 


Stadlt-FTheater. 


Donnerſtag, den 22. März: 
* 
Prolog, 
zur Feier des Allerhöchſten Geburtstagsfeſtes 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Begenten, 
1 geſprochen von Hrn. Hiltl. 
Prinz Friedrich von Homburg - 
Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Akten von Kleiſt. 


—— — 


Vermiethungen. 
Jiſchmarkt 7 


iſt eine Wohnung von 3 Stuben 


. Inebit Zubehör zum 1. April zu vermiethen. Näheres 


im Polamentier-Laden. 

ine freundlich möblirte Hinterftube iſt ſofort 
oder zum g, April, auf Verlangen mit Beköſtigung, 
zu vermiethen gr. Wollweberſtraße 67, 1 Treppe hoch. 


. ET 
Dampfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohnung von 
4 heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör 


Grünhof, Mühlenſtr. Nr. 2, ſind zum 1. Oktober 


d. J. zwei herrſchaftliche Wohnungen nebſt allem 


Zubehör zu vermiethen. 
—r. TTT... ̃ ͤ . ̃⅛——v,— — òßa— 
Mittwochſtraße Nr. 24 iſt eine zwei Tre 
a . ppen hoch 
belegene Wohnung von fünf Stuben nebſt Zubehör 
zum 1. April zu vermiethen. Naheres par terre zu 
erfragen. 


Große Oderſtraße Nr. 27, 2 Treppen hoch, iſt 
ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Bollinchen Nr. 7 


iſt eine Sommerwohnung von 2—3 Stuben mit oder 


ohne Möbel nebſt Zubehör, Gartenpromenade ꝛc. 


billig zu verm. Näheres bei der Ww. Röseler. 


Thlr. 


junges Mädchen, welches in der Wirth 
unerfahren und mit allen Handarbeiten vertraut ! 


auch als Geſell 


Eine freundliche, möblirte Vorderſtube, an 1 oder 


512 Herren, iſt zu vermiethen zum 1. April, Roſen⸗ 


garten 68 —69, 3 Tr. h. Klingel links. 


Beutler- und Heumarktſtraßen-Ecke 14, 1 Tr. ho 
find 3 Vorderſtuben mit Entreen, helle Küche neb 
Zubehör zum 1. April zu vermiethen. Näheres in 
Laden. 1 
— 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche⸗ 


„Eine gebildete Dame, die gegenwärtig eine große 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig leitet, mit der Küche gründ⸗ 
lich Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten Fa- 
milien empfohlen wird, ſucht Umſtände halber zum 
1. April eine Stelle zur alleinigen Führung DEF 
Wirthſchaft oder zur Unterſtützung der Hausfrau, wie 
ſchafterin. Näheres in der Exp. d. Dh 


In einer kleinen Wirthſchaft in der Nähe Stel 
tins wird eine anſtändige Frau zur Führung derſelbel 


zum 1. April, auch früher, geſucht. Zu erfragen beim 
Bäckermeiſter Wilke, Laſtadie 12. 


Ein an Thätigkeit gewöhntes, ans rucheloſt“ 
ſchaft nich 


namentlich Wäſche nähen und etwas ſchneidern kann, 

wird jur Unterſtützung der Hausfrau in einem kleinen 
ausbalt auf dem Lande geſucht. Näheres in det 
xpedition dieſes Blattes. 


Eine geübte Schneiderin wünſcht in und auf! 
dem Hauſe Beſchäftigung. Schulzenſtr. 7, 1 Tr. I 


Ich ſuche zum 1. Juli d. J. einen tüchtigen 
verheiratheten Gärtner. Derſelbe muß Gemüſe⸗ 
bau und Miſtbeettreiberei gut verſtehen und beſon“ 
ders auch in der Behandlung und dem Anziehen 
von Warm: und Kalthauspflanzen, gründl 
erfahren ſein. 

Hohenſelchow bei Kaſekow 5 

(Berlin⸗Stettiner Bahn). 


Kieckebusch. 


Ein junges Mädchen aus anftändiger Familie / 
das mit dem Nähen der Wäſche .. en Sch 
a 05 weiß, wünſcht ein Unterkommen als Gehülfin 
der Hausfrau iu ihren häuslichen Beſchäftigungen, 
Es wird weniger auf Gehalt als auf freundlſche 15 
handlung geſehen. Nähere Auskunft ertheilt Paſtot 
Naeser zu Altwigshagen bei Finkenbrück. 

Cine 


Putzmacherin ſucht Beſchäftigung in einen 
ac bi Näheres Mönchenſraße 40, Treppe 
n + . 


— — —— —— (—»—„V—— 

Ein junger Mann, S ändi ern 
welcher die Landwirttzſchaft fn Bi ee 
Stelle. Hierauf Reflektirende werden gebeten, ibrt 
Adr. unt. Chiffre A. 6. 1. i. d. Exped. d. Bl. abzug 
— . x ¶—¶ 


Eine geübte Plätt. u. e. Näht. pr. Tag 4 Sg 
ow. geübt in f. Wäſche ausb., w. noch ein. Tag 
. d. Woche Beſchäftig. Fuhrſtr. 8, 1 Tr. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
3 zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 1. 35 M. . U. Zu 1 J. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Perl‘ 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von 
nach Pyritz!, III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan, 
tom A e 2 die 1777 nach Garz, vn 
un, Greifenhagen, Fi ü 8 

10 85 0 b chow), Güterzug ö 
ach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 Uu 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. 116 10 U. 33 M. Vorm. 1 Alt. 

uß an die Perſ.- 


Damm Anſchl Poſten nach Colben 
Rach rer d Cöslin-Colberg: U 20 
a reuz un n⸗-Colberg: II. 3 U. 
M Nachm N mel 


Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt-Damt! 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyri und vos 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: T. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Gib 1 
35 M. Nm. 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. N} 

Aus Kreuz und Cöslin⸗Colberg: 1. Zug 12 U.“ 
M. Nm. 

Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. gl 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30“ 


Vorm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Müh 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 M. 1 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Son 
ahend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. m 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemüude, Wollin, Ca 
min, Stepenitz 6 U. Ab. d 
Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 6 U. 20 M. 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demm 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. Bi 
Perionenpoft nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülle 


12 U. Nachts. 


7 


(Anku ft). ww 
Perjonenpofi aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Ca 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. fl 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M- 
Botenpoft aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. nn’ 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Se 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 
Nara a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 2g 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 35 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 


N. 


— 


